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98. Jahrgang
sT a g e s s p i e g e l

Nach den bis jetzt eingeganMnen Nachrichten scheint der
S. November als Tag der Revolution im Reich, mit Aus¬
nahme von Gotha ruhig verlausen zu sein. In München
wurde der Hitlertag gefeiert.

Der bayrische Ministerpräsident Held hak dem Vorsitzenden
der Uebenvachungskomnnssion in Bayern das Bedauern
über die Vorgänge in Ingolstadt ausgesprochen.

Der alte Politiker Pasitsch ist, obgleich er krank ist, mit der
Regierungsbildung in Südslawien (Serbien) wieder betraut
worden. Lc hat die Skuptschina aufgelöst. Die Neuwahlen
sollen am 1b. Februar vorgenommen werden.

Der amerikanische Senator Lodge, ein Hauptgegner des
Völkerbunds, ist gestorben.

Die vom König bestätigte endgültige Ministerliste Bald-
wins brachte Ueberraschungen. Die Finanzwelt Londons
hatte bestimmt erwartet , daß der konservative Premier sei¬
nen Mitarbeiter aus der ersten Ministerschaft, Sir Robert
Hornö,  einen der befähigtsten Männer Englands , wieder
ins Schatzamt berufen werde, schon wegen der Entschädi-
tzungs- und Anleihepolitik gegenüber Deutschland. Baldwin
hat ihm auch einen Posten im neuen Kabinett angeboten,
nämlich das Arbeitsamt , wahrscheinlich wohl wissend, daß
Harne dieses ablehnen werde. Horne soll seine Ablehnung
damit begründet haben, daß ihm seine Stellung in der Groß¬
industrie jährlich 15 000 Pfund bringe, ein Einkommen, das
er gegen ein Ministergehalt von 5000 Pfund nur dann ver¬
tausche, wenn er Finanzminister werde.

Die zweite Ueberraschung: Winston Leonhard Spencer
Churchill  ist Finanzminister geworden. Churchill aus
dem Haus der Herzöge von Marlborough , hat in seinem
abenteuerlichen Leben bisher fast immer soviel Glück wie
Verstand gehabt und verhältnismäßig rasch die höchsten Stu -,
fen des politischen Einflusses erreicht. Aber sein Zickzackkurs,
dieses fortwährende Hin- und Hcrpendeln zwischen Libera¬
lismus und Tarypartei ist nicht nach jedermanns Geschmack.
Bei den vorletzten allgemeinen Wablen war er durchgefallen,
bei einer Nachwahl im konservativen Wahlkreis London-
Westminster ebenfalls. Jetzt, wo er als Vorkämpfer einer
antisozialistischen Bewegung tm konservativen Lager wieder
Wurzel faßte, sind es gerade die Die—Havds, die ihm nicht
trauen und über feine Berufung ins Schatzamt am aller¬
wenigsten erbaut sind. Sie werfen ihm — mit — Recht —
vor. daß er vom Finanzwesen nichts verstehe. Das konser¬
vative Londoner Blatt „Evening Standard " nennt eben
wegen der Berufung Churchills anstelle Harnes das neue
Kabinett Baldwin einen „schlechten Start ." Es bleibt nur
de Hoffnung auf die große Anpassungsfähigkeit Churchills
übrig. Er wird sich einarbeiten und der Durchführung des
Dawesplanes keine allzuaroßen Schwierigkeiten entgegen¬
setzen.

Eine dritte Ueberraschung, »xniger für die Oeffentlichkeit,
als vielmehr für den rechten Flügel der Konservativen, die
bis Air letzten Stunde hofften, ihren Mann Curzon  durch¬
zusetzen, war die Ernennung Austen Lhamberlains  zum
Außenminister. Lord Curzon. der erfahrenste und ange¬
sehenste Diplomat Englands , wurde mit dem Ehrenamt des
Lordprästdenten des Kronrats abgefunden. Seins Ausschal¬
tung aus der verantwortlichen Führung der britischen Außen¬
politik hat ihren Grund wohl dann , daß er ein in Frank¬
reich ganz besonders unbeliebter Politiker ist.

Austen Cbamberlam ist der Sohn des bekannten Kolo¬
nialministers Joe Chambsrlain , der den Burenkrieg gemacht
hat. Er steht seinem Anfang Juli 1914 verstorbenen Vater
verblüffend ähnlich und ist wie jener ein entschiedener Schutz-
Zöllner. Er . der Sohn , siebt jetzt im 61. Lebensjahr. Er ge¬
hört dem Unterhause seit 32 Jahren an und bekleidete wäh¬
rend dieser Zeit das Amt des Generalpostmeisters, das
Staatssekretariat für Indien und das Amt des Lordsiegel¬
bewahrers. Zweimal war Ehanckerlain Schatzkanzler, be¬
währte sich aber wenig aus diesem Posten. Er gehörte zu
den Koakitionskonservativen, weshalb er nicht in die Regie-
nmg Bonar Laws und auch nicht in die erste Regierung
Baldwins eintrat . Chamberlain , der in den letzten Jahren
der Btsmarckstk>en Kanzlerschaft Geschichte und Literatur in
Deutschland studiert hat, ober kein Deutschenfreundist, gilt in
seinem Lande als der „konservative Demokrat" , der bisher
jeden Adelsütel abgelelmt hat und sich im Außendienst vor¬
aussichtlich einer liberalisierenden Politik befleißigen wird.

Für Deutschland ist das neue Kabinett Baldwin durchaus
keine„Schicksalsfrage". England wird die vom Arbeiterkabi¬
nett eingeleitete Dawesrcsorrn durchführen. Im übrigen aber
bat es ganz andere Sorgen . In den letzten Wahlaufrufen
der Konservativen wurde bis »um-Usberdriiß wiederholt', daß
we Politik Englands eure Sache sein müsse, die von allen
Dominions  gebilligt und im engsten Zusammenwirken
w t den Dominion- dnrchaeführt werden müsse. Dabei dachte
ledr-r Enaländer , hei- das las . erstens an das Genfer Proto¬
koll und die drobends Binduna der englischen Flotte , zwei¬

tens an den russischen. Vertrag . Der russische Vertrag ist zur
das Kabinett Baldwin unannehmbar . Ebenso ist die von
Mac Donald geplante Anleihe an Rußland ins Wasser ge¬
fallen. Aber die rechtliche Anerkennung Sowjetrußlands
durch Großbritannien steht nun einmal fest. Das Interesse
des englischen Handel? und der englischen Absatzgebiete be¬
sorgt das übrige. Man kennt doch den engüschen Wahlspruch:
Das Geschäft geht über alles. —er.

Sturm in Oesterreich
Bahnstreik und Kabinettskrise

Was in Reichsdeutschland droht, ist in Oesterreich Tat¬
sache geworden. Der Teuerungsstreik. Und die Regierung
Seipel hat den Generalstreik der österreichischenEisenbahner zur
Kabinettsfrage gemacht, nicht wegen der 400 000 Goldkronen
— nur um soviel handelt es sich bei dem Streik —, diese
Summe wäre vielleicht noch aufzubringen gewesen, sondern
ller Bundeskanzler mußte befürchten, daß nach Bewilligung
der Teurungszulage an die Eisenbahner sofort auch die übri¬
gen Vundesbeamten mit ihren Forderungen hervortreten.
Vor einem Jahr , als gerade der österreichisckze Ersparnis¬
kommissar Präsident Horeik im Berliner Reichstagsgebäude
rinen „vorbildlichen" Vortrag über das „gerettete" Oester¬
reich hielt, waren es die Wiener Postbeamten, die ihrer Re¬
gierung ein sehr unangenehmes Ultimatum stellten. Die
drei österreichischen Radiostationen hatten ihren Betrieb be¬
reits eingestellt, und man befürchtete schon damals den Aus¬
bruch des Eisenbahnerausstands . Heute ist es nun wirklich so
weit gekommen, und die Wiener Regierung hat nun auch die
poüt'sche Bombe platzen lassen.

Es ist öffentliches Geheimnis, daß zwischen der öster¬
reichischen Regierung ünd dem Generalkommissar des Völ¬
kerbundes Dr. Zimmermann  seit Monaten ein gespann¬
tes Verhältnis herrscht. Zimmermann war vom ersten Tag
an kein bequemer Kontrolleur. Er faßte seine Zuständigkeil
so weit auf, als es überhaupt nur möglich war . Er übte
seine Vollmacht mit einer Strenge aus , an der auch ganz un¬
parteiische Beobachter politische und wirtschaftliche Einsicht
vermißten. Er zog auch dann keine milderen Saiten auf, als
die Wiederherstellung der Staatsfinanzen über alles Er¬
warten glückte. Seit Beginn des Jahrs 1924 brauchte der
österreichische Finan,Minister keine Zuschüsse mehr aus dem
Wölkerbundsdarlehen. Der kleine Fehlbetrag , der sich in den
ersten Monaten noch ergab, konnte aus Ersparnissen des
Vorjahrs gedeckt werden.

Aber Zimmermann war damit nicht zufrieden. Er tadelte,
daß dieser Erfolg nur durch stärkste Einnahmensteigerung,
nicht durch Abbau der Ausgaben erzielt sei. Der General¬
kommissar glaubte nicht an die Dauer der hohen Steuer¬
eingänge . Cr hielt sie für den Ausfluß des wilden Börsen-
rmnmels des vorigen Jahres . Aus der anderen Seite drängte
er auf den Abbau von 100 000 Beamten . (Der Himmel
roeiß, wie diese Zahl ersonnen wurde.) Jedenfalls verschlan¬
gen die Pensionen und Abfertigungen den größten Teil der
Ersparnis . Als im Frühjahr dieses Jahrs die Wiener Hof¬
räte und Sektionschefs nach Arbeiterrezept mit einer auf¬
ssehenerregenden Straßenkundgebung drohten, stopfte man
ihnen mit ein paar Banknoten schnell den Mund . Man
chatte sie regelrecht ausgehungert , entsprechend dem Gesun¬
dungsrezept des Völkerbunds, wonach nur Oesterreich zu Ku¬
rieren ist, nicht aber der Oesterreicher. Dem Staat geht es
Unberufen neuerdings ganz gut, aber den Staatsangehöri¬
gen ? Vor allem die Beamten wollen nach 10 Jahren der
Äußersten Entbehrung nickt länger von den Segnungen der
-„Heilkur" ausgeschlossen bleiben. Sie wollen keine Hunger¬
leider mehr sein. Sie wollen nicht zugrunde gehen zum
Höheren Glanz des Völkerbunds und seiner Eisenbartkunst.
Das in Saint Germain gezimmerte selbständige Oesterreich
wird dem holländischen Zimmermann keine Unehre einlegen,
rvenn es sich auf die Dauer nicht selbständig erhalten läßt.
Wenn der herabgedrückteHaushalt die Beamten nicht men¬
schenwürdig bezablen kann, muß eben auf andere Weise ge¬
holfen werden. Dies der tiefere Sinn des Seipelschen Rück¬
tritts!

Im Kampf mit dem Statthalter des Völkerbunds hat es
Dr . Seipel zuerst durch Anrufung des Völkerbunds, dann
Lurch persönliches Erscheinen vor dieser Vormundschafts-
Lehörde erreicht, daß die scharfen Abstriche und überaus weit¬
gehenden Einschränkungen, die Zimmermann am österreichi¬
schen Budget vollzogen hatte, um ein weniges gemildert
wurden . Aber das genügt nicht, wenn nun auch die Be¬
amten verlangen, selbst wieder „gesundgemacht" zu werden.
Da heißt es biegen oder brechen. Der Kampf ist nicht unge¬
fährlich. In der inneren Politik versuchen die Kommu¬
nisten ihre Parteisuppe auf dem Streikfeuer zu kochen, unk
van außen droht, da es ln Oesterreich keine Nothilfe und kein
militärisches Ersatzpersonal für die Eisenbahn gibt, die Ein¬
mischung Italiens und der Tschechoslowakei. Aber Oester¬
reich wird auch diesen Sturm überstehen.

v Komers.

Neue Na ch r ich 1 e n
Ans der Mahlbewegung

Berlin , 10. Nov. Die nsngegründete nationalliberall
Reichsparter beschloß, als selbständige Partei weiter bestehen
zu bleiben und als Verkämvscrin für alle entschieden natio¬
nalen Elemente liberaler Weltanschauung eintreten zu kön¬
nen . Vorsitzender der Partei ist Bürgermeister Dr. Maretzki,
Ler bei den letzten Wahlen aus der Deutschen Volkspartei
'ausgetreten ist und sich den Deutschnationalen im Reichstag
angeschlossen hat.

Die Auflösung des sächsischen Landtags abaelehnt
Dresden, 10. Rcw. Der Landtag hat die Auflösung des

«Landtags mit 50 gegen 43 Stimmen abgelehnt. Dagegen
Stimmten Deutsche Volkspartei, Demokraten und 23 gemck
tzigte Sozialdemokraten.

Ministerpräsident Held über den Journaliskenberuf
München, 10. Nov. Im Staatshaushaltsausschuß des

«bayerischen Landtags erklärte auf Anregungen aus dem
Hause, dem Journal ! st enberuf  nicht länger die unbe¬
dingt notwendige Altersv ersorgung  vorzuenthalten,
der Ministerpräsident Held  wegen des Journalistengesetzes,
«r habe bei einer Aussprache mit Vertretern der Presse kein
Hehl aus seiner Auffassung gemacht, daß für den freien Be¬
ruf ds Journalisten eine Sicherheit für Krankheit und In¬
validität sowie eine Fürsorge für die Hinterbliebenen festge-
Segt werden müsse. Leider sei das in dem Entwurf des
kJournalistengesetzesnicht vorgesehen. Es werde Ausgabe
der sachverständigen Mitglieder des Reichsrats und Reichs¬
tags sein, zu sorgen, daß dieser Mangel in dem Entwurf be¬
seitigt wird.

Zwiespalt im bayerischen Offizierkorps
München, 10. Nov. Nachdem der bayerische Offizier¬

verein beschlossen hat , dem Beschluß der bayerischen Gene¬
rale im Streitfall Kronprinz Rupprecht gegen Ludendorfj
beizutreten und die Standesgemeinschaft mit General Lu¬
dendorff abzubrechen, fordert Oberst Hier!  in einem offe¬
nen Brief im Nürnberger „Fränkischen Kurier " die Kame¬
raden in den Offiziervereinigungen des ehemaligen königlich
bayerischen Heeres auf, ihre Vertreter wegen ihrer einseiti¬
gen Stellungnahme gegen General Ludendorff zur Verant¬
wortung zu ziehen, damit sie den Beschluß widerrufen , an¬
dernfalls sollen sie aus den Vereinigungen austreten und
neue Vereinigungen gründen. Das Verhalten der Generale
sei auf dunkle Machenschaften zurückzuführen, die darauf
ausgehen , einen Keil zwischen das bayerische und das übrige
deutsche Osfizierkorps zu treiben.

Anruhen in Gotha
Gotha, 10. Nov. Die Kommunisten veranstalteten gestern

trotz des Verbots einen Umzug mit einer öffentlichen An¬
sammlung auf den Straßen . Der Polizei wurde Widerstand
geleistet, sodaß sie mit Gummiknüppeln vvrgmg . Don den
Kommunisten wurden etwa 40 Mann verwundet, davon
7 schwer.

Landkagswahlen in Anhalt
Dessau, 10. Nov . Die gestrigen Landtagswahlen h<Meü

folgendes Ergebnis : Bürgerliche Volksgemeinschaft 74 48Ä
stehle Wahl 74 514), Sozialdemokraten 78 449 (64 935), Ns-
mokraken 13 991 (6187), Kommunisten 11217 (16 709) Zen¬
trum 2406 (2009), Völkische 7942 (7989), Bodenreform«
5207 (3005). Sitze erhalten : Volksgemeinschaft 14 (15), So¬
zialdemokraten 15 (13), Demokraten 3, Kommunisten 2 W
Zentrum 0, Nationalsozialisten 1 (2), Bodenreformer 1 (1).

»
Ruffische Einmischung in Dänemark

Kopenhagen, 10. Nov. Der Moskauer Geschäftsträger
hat von der dänischen Regierung die Ausweisung der Zarin-
mutter (Prinzessin Dagmar ) und verschiedener Russen, die
sich in Dänemark aufhalten, verlangt . Die Regierung hat
das Ansinnen zurückgewiesen. — Di« Zarlnmutter ist ein«
Schwester des Bakers des gegenwärtigen Königs Christian X.
von Dänemark.

Die sozialistische Regierung hat gegen das kommunfftffch«
Arbeiterblatt in Kopenhagen das VersMron wegen Majeftäts-
belerdigung ungeordnet. Das Watt hatte den König eins»
„vom Staat bezahlten Taugenichts" und des Königs Oheirq
Prinzen Waldemar, eine Wüstenhyäne genannt.

Der Eisenbahnerstreik in Oesterreich
Wien , 10. Nov . In der Streiklage ist gestern keine Ber»

änderung singetreten . Bor der für Dienstag anberaumts«
Sitzung des Äationalrats werden weitere Verhandlung « !
kaum statkfindcn. Man glaubt, daß Dr . Seipel wiedergewSHH
und die Negierung übernehmen werde. Der gestern eingelei-
tcke Nolvcrkehr hak sich bewährt . Die Auslandspost wird mil
Kraftwagen an die Grenzstationen befördert.

Die Finanzsachverständigen in Paris
Paris , 10. Nov. Die Finanzsachverständigen der Ve»

bm ^.ten, die über die Verteilung der Entschädigungen u-su»,
vorberaten, find noch zu keiner Einigung gekommen doch,
scheint es. daß bei ihren EnffüMsstn auf die Meimr«
Deutschlands keinerlei Rücksicht genommen werden soll



vaß die Engländer geneigt sind, in der Frage der von Frank-»sch geforderten Anrechnung der Besetzungskostennachgie¬biger zu sein.
Vom Kulturkampf in Frankreich

Paris . 10. Nov. General Castelnau, der Gründer derkatholischen Vereinigung , behauptet in einem Zeitungs¬artikel , Herriot beabsichtige den Besuch der staatlichen Schu¬te« (in denen kein Religionsunterricht erteilt wird) gesetz¬lich zu machen, um die Schulen der geistlichen Orden zuleeren.
In Rodez hielt Herriot  gestern abend eine scharfe Redegegen General Castelnau und Millerand , der in einem Auf¬ruf zur Bildung einer neuen Partei die Regierung ange¬griffen hatte. Die Rede Herriots hat in den Parteien einelebhafte Erregung hervorgerufen und sie wird fast allgemeinals verfehlt beurteilt. Herriot bezeichneteu. a. Millerandals Brandstifter und Verbrecher.

Eine Niederlage Herriols
Paris , 10. Nov. In der Kammerkommissionfür Gesetz¬

gebung erlitt die Regierung bei der Beratung des Gesetzvor-tchlags zur Unterdrückung der ungerechtfertigten Spekula¬tion eine Niederlage. Mit allen gegen eine Stimme wurdeder Regierunasoorschlag abgelehnt und der Berichterstatterder Kommission beauftragt , einen neuen Gesetzesvorschlag«mzubringen.
Die englische Einkreisung Deutschlands — Ableugnung

Hardiuges
London, 10. Nov. Auf die Veröffentlichung der Tage¬bücher des Großadmirals v. Tirpitz *) schreibt Oberst Lord!har - inge,  der Freund des verstorbenen englischen KönigsiEduard VII., der sein Haupthelfer bei der Einkreisung Deutsch¬lands war und ihn ans den verschiedenen Reisen noch Kron-

bsvg in Nassau (dem Sitz der Kaiserin Friedrich, der SchwesterMducnds) und Bad Ischl (Oesterreich) begleitete, heute in der
^Times ", indem er seinen (Hardinges) -Geheimbericht an dasAuswärtige Amt in London beifügt. Hardinge bestreitet,baß in Zschl versucht worden sei. den Kaiser Franz Joseph demDreibund Deutschland-Oesterreich-Jtalien untreu zu machen.In zwei Unterredungen mit Kaiser Wilhelm habe KönigEduard aus die Notwendigkeit hingewiesen, daß Deutschlandseine Fsorie::bcu!t?n einstelle, die England zwingen, auchÄremcr mehr zu rüsten, da England unbedingt immer doppeltso stark zur Sie sein müsse, als Deutschland. Der Kaiser seinicht daraus « -»gegangen, und auch ihm (hardinge ) gegen¬über habe der Kaiser darauf hingerviesen, daß der deutscheFlattenbau durch Gesetz festgelegt sei. Die Unterredun¬gen in Ischl  seien von Tirpitz „stark entstellt" w-ieder-gegeben. worden. Es sei ausgeschlossen, daß ein britischerDiplomat sich in einem Sinn geäußert- habe, wie Tirpitz esdarstelle. König Eduard habe keine Einkreisungspolitik ge¬trieben (!?). Englands Politik sei nie ausUnheilundAnfriede gerichtet  gewesen (!?), der König sei ein

Friedensstifter (!) gewesen, in Deutschland aber habe man
Mir immer gehört , daß die Grenzen zu eng seien.

Demgegenüber ist der Pariser Mitarbeiter der Südd.Leitung -in der Lage, auf Grund eines von ihm selbst ausdem Mund des von dem Sozialisten Adler ermordeten
österreichischen Ministerpräsidenten Körber gehörten Er¬klärung zu bestätigen, daß König Eduard tatsächlich bei sei¬nem zweiten Besuch in Ischl an Kaiser Franz Joseph dasAnsinnen des Treubruchs gegen Deutschland gestellt hat,wobei es ununtersucht bleiben solle, ob der Gedanke? vonEduard oder von dem damaligen französischen Ministerprä-,Menten Element eau  stammte . Beide Monarchen be¬sprachen die Möglichkeit eines Krieges. Da die französischenRüstungen damals noch minderwertig waren , sei es alswünschenswert bezeichnet worden, Oesterreich für den Bundgegen Deutschland, die „Entente", zu gewinnen. FranzJoseph habe die Zumutung so schroff abgelehnt, daß Eduardspäterhin jede Begegnung mit dem Kaiser, wenn sie gleich¬zeitig in Ischl waren , vermied. König Eduard habe denKrieg schon 1909 gewollt, aber Clemenceau habe bestimmterklärt , man müsse warten , bis in Frankreich die wieder ein-qeführte dreijährige Dienstpflicht wirksam geworden sei.Clemenceau habe auch verlangt , daß in England die allge¬meine Dienstpflicht eingeführt werde. Eduard erklärte, da¬von könne man in England zur Zeit nicht sprechen. —Diese Darstellung stimmt mit der Schilderung der in Redestehenden Vorgänge in dem Buch „La Victoir" von AlfredFabre -Louce (Paris ) vollkommen überein.

London, 10. Nov. Erstminister Baldwin  kehrte heutejms Chequers nach London zurück, um am Bankett des Lord¬mayors (Bürgermeister ) im Rathaus teilzunehmen. DiePartei veranstaltet am 4. Dezember eine Feier des Wahl¬sieges in der Alberthalle. '
Äsquikh  wird heute im Reformklub und beim Empfang»es Grafen und der Gräfin Bönchamp über die Unlbllömlg»er Liberalen Partei Erklärungen abgeben,

s Verschwörung in Vcrcrl -ma
Wadrid. W . Nov. Nach einem in der Presse veröffent¬lichten Bericht des Militärgouverneurs in Barcelona hat diePolizei eine größere Anzahl Personen verhaftet, gegen dieder Verdacht eines terroristischen Komplotts besteht. Eswurden bei ihnen Handgranaten gefunden. Bei der Ver¬haftung wurde ein Polizist getötet und einer verwundet.
An der französischen Grenze, wo sich eine anarchistischeErhebung gegen die Regierung Primo de Riveras bilden zuwollen scheint, fanden verschiedene Zusammenstößevon Anar¬chistenbanden mit der Guardia Civil (Gendarmerie) statt.Bei einem Gefecht wurden 5 Anarchisten getötet, 8 von fran¬zösischen Gendarmen gefangen, ein weiterer, der sich nicht er-oeben wollte, tötete sich selbst. In verschiedneen Orten wur¬den Verhaftungen vorgenommen.

und Einführung der amerikanischenArt des la: -nvirt^ " ^ -sichen Betriebs. — Dies ist der erste Vertrag dieser Ar,, raueiner amerikanischenGesellschaft.
Die japanische Linwanrernnassraas

Tokio, 10. Nov. Wie verlautet, beabsichtigt die japanischeRegierung über das Cinwanderungsverbot die Verhandlun¬gen mit der Regierung der Vereinigten Staaten wieder aus¬zunehmen, da die amerikanischen Präsidentenwahlen «ineallgemeine Beruhigung der innervolitischenVerhältnisse her¬beigeführt haben und von Coolidge eine versöhnliche Hal¬tung zu erwarten sei.
Tschaug-Tso-Lin in Peking

London, 10. Nov. Tschang-Tso-Lins Vortruvpen habenPeking erreicht. Die Nationalkonferenz der chinesischen Gene¬räls und politischen Führer , die die neue Staatsform fest¬setzen soll, dürfte erst in zwei Monaten stattfinden. Bis da¬bin soll China einer Militärdiktatur unterstellt sein.
Chinas Selbstbewußtsein erwacht

Peking, 10. Nov. Durch den Erfolg Tschangtsolinsmit Hilfe Japans und Rußlands hat sich das chinesische Selbst¬bewußtsein merklich gehoben. Äke neuen Machthaber ver¬treten bewußt den Grundsatz. Asien müsse den Asiaten ge¬hören. (Dann brauchen sie aber nicht auch noch andere Erd¬teile zu überschwemmen. D. Schr.) Der neue Minister desAeußern. Wang,  sagte einigen Zeitungsvertretern , Chinawerde baldigst von den fremden Mächten verlangen, daß alleVerträge , die nicht auf der Grundlage der Gleichberechtigungabgefaßt seien, abgeändert werden müssen. Bisher seienChinas auswärtige . Angelegenheiten in kindischer Weise ge¬führt worden. Jetzt sei China ein freier, unabhängiger Staat.Im Innern sei die Verwaltung von der Verderbtheit ge¬reinigt und auf Ehrlichkeit aufgebaut.
Der frühere Kaiser Hsuangtung  hat den förmlichenVerzicht auf den Thron unterzeichnet. Er erhält eine Jahr -' s-rente von 500 000 mexikanischen Dollar. Er beabsichtigt, sichauf Reisen nach England und Amerika zu begeben.

Württemberg
Stukkgark, 10. Nov. Zur Reichstagswahl.  DerWürtt . Hypothekengläubiger» und Sparerschutzoerband gibt fbekannt, daß in Berlin -Biesdorf der Hypothekengläubiger- iund Sparerschutzverband bei den Reichstagswahlen unter ^dem Namen „Aufroertungs- und Aufbaupartei " selbständig !oorgehen werde, er stellt eine Absplitterung vom Hypotheken- igläubiger- und Sparerschutzverband für das Deutsche Reich(Sparerbund ) dar und hat keinen nennenswerten Anhang , jDer württ . Landesverband hat mit dem Biesdorfer Verband -nichts zu tun, er gehört zu dem Berliner Hauptverband . Zu ,seinen Hauptvertretern zählt Oberlandesgerichtspräsident !a. D. Dr. Best -Darmstadt, Len die Deutschnationale Volks- !Partei für die Reichsliste ihres Wahlvorschlags vor-Asehen hat. ,

Feuerbach, 10. Nov. Ze i tu n g s j u b il ä u m. DieFeuerbacher Zeitung kann auf ein 50jäh?Pes Bestehen zur ?-blicken. Aus diesem Anlaß erschien am Samstag eine Jubi-läums -Nummer.
Kornwestheim, 10. Nov. (Lebensmüde.  Die ledige21jährige Fabrikarbeiterin Frieda Kurtz von Kupftrzsll hatsich, vermutlich in einem Anfall von Schwermut, im Hauseihrer hiesigen Verwandten vergiftet.
Heilbronn, 10. Nov. Der Abwasser st reit Heil-Lronn - Neckarsulm.  In dem zwischen den StädtenHeilbronn und Neckarsulm bestehenden Streit wegen der Ab¬leitung der Heilbronner Abwasser in den Neckar oberhalbNeckarsulm hat die Ministerialabteilung für Bezirks- und

Körperschaftsverwaltung entschieden, Laß der StadtgemeindeHeilbronn die Erlaubnis erteilt wird , die Abwässer von Heil¬bronn vorläufig , längstens aber bis 1. Januar 1930 in den
Neckar einzuleiten. Bis zum 1. Januar 1927 hat die Stadt¬gemeinde Heilbronn das endgültige Gesuch um Genehmigungder Erstellung einer Kläranlage einzureichen. Den von derStadtgemeinde Neckarsulm geforderten Bedingungen wird,soweit sie gerechtfertigt erscheinen, entsprochen.

Sontheim, OA. Heilbronn, 10. Nov. TödlicherSturz-  In der Zwirnerei Ackermann ist der seit 35 Jahrendort beschäftigte Färber Wilhelm Rau aus tewa 8 Meter
Höhe abgestützt und war sofort tot.

Aalen, 10. Nov. Bubenstreiche.  Drei junge Bur¬schen von Hofherrnwsiler begaben sich in der Nähe des So¬fienhofs auf das Bahngleis und hielten mit einer roten La¬terne eine Lokomotive auf. Als sie sahen, daß die Lokomotivehält, sprangen sie davon,. Sie sind jedoch ermittelt und zurAnzeige gebracht. — Beim Bahnhof Essingen spannten schul¬pflichtige Knaben ein Drahtseil über die Straße , um zu sehen,wie ein Auto verunglückte. Ein daherkommendes Auto be¬merkte rechtzeitig die Gefahr. Ein Insasse sprang heraus undnahm einen Knaben mit nach Mögalingen , woselbst auf demRathaus seine Personalien festgestellt wurden.
Doll, OA. Göppingen. 10. Nov. Erschlagen.  InAichelberg wurde das sechsjährige Töchterchen des dortigenLehrers , das einzige Kind der Familie , von einem beim Ab¬laden eines Wagens abstürzenden Balken getroffen und so¬fort getötet. ^

Amerikanische Unternehmung in Rußland
Reunork. 10. Nov. Die Farm - und Maschinengrsellschäftin Neuyork hat mit der Sowjetregierung einen Vertrag ausZuweisung von 6000 Hektar Land bei russischen Bauern ab¬geschlossen zur Errichtung einer landwirtschaftlichen Schule

*) Großadmiral v. Tirpitz veröffentlicht demnächst, wie bereitsberichtet, seine Tagebücher über die Vorgeschichte des Kriegs , ausdenen einige Abschnitte bekannt gegeben wurden . Är diesen Er»inne-ungen wird u. a. die tückische Politik König Eduards und sei¬nes 7,re,indes chardirze . der sich in Berlin als „Deutschfreund" ein-süh, n sotlke, blohgesiellt.

Reuilingcn, 10. Nov. Versuchter Mordanschlag.Am Samstag hat der ledige Reisende Alfred Mezger vordem Haus Buraplatz 7 die 40 Jahre alte UhrmachersehefrauMagdalene Heizmann zu erschießen versucht und sie durcheinen Schuß in den Hinterkonf schwer verletzt, so daß sie ins
Vezirkskrankenhaus überführt werden mußte. Der Täter,der nach der Tat flüchtig ging, wurde durch die Kriminal¬polizei festgenommen. Bei seiner Festnahme versuchte er,
sich zu erschießen. Der Schuß ging jedoch fehl. — Unmittel¬bar nach der Abfahrt des Sanitätswagens mit der schwerverletzten Frau Heizmann fuhr auf dem Vvrcwlak ein Mo-

Auch halbmonatlich
kau» »Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestelltwerde».

lorräöfahrer , anscheinend geblendet durch den Lichtkegel vesSanitätswagens , in die Menge hinein, wobei ein D?n-c-
mädchen zu Boden geworfen wurde und eine biutende Koohwunde davontrug . ^

Geislingen a. St .. 10. Nov. Auffindung einerLeiche.  Der seit 10. Oktober 1924 vermißte 79 Jahre alteStephan Eckle, gebürtig aus Aufhaussn, wurde im WaldteilZillerstall bei Ueberkingen tot und stark verwest, unter einerFelswand liegend, aufgefunden. Nach den angestellten Er¬
hebungen scheint er in einem Zustand geistiger Umnachtungim Walde umhergeirrt und dabei über die Felswand gestürztzu sein, was seinen Tod herbeiführte.

Ulm, 10. Nov. Zurückgewiesene Beschwerde.In dem Strafverfahren gegen Oberbürgermeister Dr.Schwammberger wegen Meineids hatte die Strafkammer deshiesigen Landgerichts die Einstellung des Strafverfahrens be¬schlossen. Hiegegen hatte die Staatsanwaltschaft Beschwerdeerhoben. Diese Beschwerde ist nunmehr vom Oberlandes¬gericht zurückgewiesen worden.
Dictenherm, OA. Laupheim, 10. Nov. Den Verletz,ungen erlegen.  Der bei Dornweiler mit einem Fuhr¬werk verunglückte Arbeiter Schäfer aus Wain ist an denerlittenen schweren Verletzungen gestorben.
Friedrichshasen. 10. Nov. Abschied im Luftschiss¬bau.  Die Angestellten des LuftschiffbauZeppelin, an ihrerSpitze die Direktoren Kommerzienrat Colsmann und Dr.Dürr , veranstalteten am Samstag abend dem Ingenieur Dr.

Arnstein und seinen Kollegen, die nunmehr in den Dienstder amerikanischen Luftschisfbaugesellschaft treten, eine Ab¬
schiedsfeier. Dr. Dürr gab in einer Ansprache dem WunschAusdruck, daß es in einigen Jahren möglich sein werde, dieScheidenden zurückzuberufen.

Mengen, 10. Nov. Ertrunken.  Beim Spiel auf den
Wiesen oberhalb der Mchel 'schen Mühle siel das vierjährigeSöhnchen der Witwe Reiner in die Ablach und ertrank.

Vogt. OA. Ravensburg 10. Nov. Tödlicher SturzDer 80 Jahre alte Baptist Feiner von Deiber fiel vom Ober¬ling aus den Tennenboden seiner Scheuer herab und wurdeso schwer verletzt, daß er starb-
klembokkrvar, 9. Nov. Selbstmord.  Der 45 Jahnalte Gemeinderat und Farrenhalter August Wiener , der i«den Nerven vollständig zusammengebrochen war , begingSelbstmord.
hall , 9. Nov. Aus dem Gemeinderat.  Nachdemvor kurzem die Fremdenwohnsteuer abgeschafft worden war,hat der Gemeinderat auch die Aufhebung der Wertzuwachr-steu-er beschlossen, da sie wenig einbringt.
Hall, 9. Nov. (Die Genossenschaftsbäckerei.Eine zahlreich besuchte Landwirteversammlung beschäftigtesich u. a. auch mit der Genossenschastsbückerei, die die Ver¬einigten landwirtschaftlichen Genossenschaften hier errichtenwollen und gegen welchen Plan der Gewerbeverein und dieihm angeschlossenen Innungen kürzlich Stellung genommenhatten . Die Landwirte stellten sich ausnahmslos hinter ihreVertrauensleute und Ausschußmitglieder, die den Beschlußder Bäckereierrichtung gefaßt haben. Dis einzelnen Genos¬senschaften werden in ihren Generalversammlungen nochüber die Sache beraten , doch kann man heute schon sagen,daß die Genossenschaftsbäckerei, für die übrigens schon dieersten Arbeiten gemacht werden, bald zur Wirklichkeit wird.

E: cs 5.ans.
DLrA. LLrHsskhesrer
1U Nov. D 9: Oberon (7.3L-^ __ -IN.15) . —12i G 9: Der sidele Bauer ' (7.ZÖ—10.30).' —" lUr flie-gc.'.R Holländer (7.30—10). — 15. C 10: Der Barbier vonSecilla (7.30—10). — 16. Tannhäuser (6—9.45).

Kleines Haus. 10. F 10: Maria Stuart (7.30—10.49).— 11- A 10: König Heinrich 4. (7.30—10.45). — 12. C 9: Die
gläserne Frau (7.30—10). — 13. Die Lokalbahn. LottchensGeburtstag (7.30—10). — 14. Kammermusik-Abend des Stg.
Streichquartetts (7.30—9.30). — 15. D. 10: Die Sündflut(7—9.45). — 16. Morgenfeier (11.15—12.43). Kolportage(3—5.30). — Maria Stuart (7—10.15). — 17. E 10: KönigHeinrich 4. (7.30—10.45).

Waltor Reißer: „Eine
taM Eugen Boris

- Klavier): g.1.8—10.15 Uhr: Rachtkonzcrt., vrag, 1V. Nov.: 7.30—8 Uhr: Vorlrag von Oberingenieur Dilcher Uberund Funlwellen": 8—0 Uhr: Opernabond: „Bajazzo" von Lconcavallo,Drama in 2 Akten und einem Prolog, am Flügel: Artur Hangen; 8.15—10.15Um: Die besten Feuilletons der Zeit.Dienstag. , . . Noo.: 8—8 Uhr: Einfoniskonzert, Leitung: H. Seebcr-van derFloe: 8.15—10.1S Uhr: Altes und Neues aus der süddeutschen Heimat.Mittwoch, 12. Nov.: 8.45—7 Uhr: Kindernachmittag, Sagen, Märchen undFabeln, erzählt von Elisabeth Schallcr; 8—8 Uhr: Aknstische Kulturgeschichte(6, Abend): Das 17. Jahrhundert (Witwirlenüe: Paul Eudcrling, Pros. Dr.Willibald Nagel, Max Heye, Georg Ott).Donnerstag, 13. Nov.: 7.30—8 Uhr: Vortrag von Dr. Waltechnische Plauderei" ; 8—8 Uhr: Russischer Abend szum Todes _ _Onegins), Ausführende: Marg. Frey-Speiser, am Flügel: Artur HaagenrS.T -10.15 Uhr : Der Abend der Frau.
streitag, 14. Nov.: 7.30—7ttL Uhr: Englischer Humor, Vorlesung ln enA.aus „Paustians lustiger Sprachzeitschrist(Little Puck"), November-hest, Sprecher: Heinrich Marsh, Vorsitzender des Fremdsprachenklubs Stuttgart;8—8 Uhr: Hörspielabend: Kr Ehren von Friedrich v. Schillers Geburtstag<10. Noo. 1789): Die Räuber : 1. Akt, 1. Szene, 3. Akt, 2. Szene; Don Carlos:8. Akt, 9. u. 10. Auftritt ; 9.15—10.15 Uhr: Di« besten-"Witze und AneküotsKder Woche.
Samstag , 15. Nov.: 4—5.30 Uhr: Krndernachmittag: Sagen, Märche»,Fabeln erzählt von Georg Ott, außerdem Rundfunkorchester: 8—9 Uhr: Si»-fonie-Konzert: Ltitung: Hans Seeber-van der Aloe, Mitwirkende: Käthe Joe«(Sopran ), Rudolf Lppl« (Bassist).
Sonntag) 10. Nov.: 11.30—12.M Ahr: Literarisch-Musikalische Morgenfei« )Melodien: Der Ackermann und der Tod, Anssühreuder: Georg Ott, r»Flügel: Artur Haagen; 4 Uhr: Zritsigrial; 4—8 Uhr: Nachnnttagskonzett(Rundfunkorchester); 8 Uhr: Sportnachrichten; 8—8 Uhr: Badische Komponisten(A- --.führende: Alice Nick, Alt, Pros. Dr. Willibald Nagel, Klavier.Täglich (wenn nichts anderes vermerkt): 5.M Uhr: Wirtschaftsnachrrchlest5.45 Uhr und 10tt5 Uhr: Wetterbericht, Zeiksignal, Neueste Nachrichten, Krimi¬nalfunk,- 5.45—7 Uhr: NachmittaqskoiMrt und Rundfunkorchester; 7 Uhr:Neueste Nachrichten: 9.15—10.18 ühe: L« ck-Kabarett (Rundfunkorchester), so¬wie Belustigungen und Vorträge,

Aus Stadt und Land.

DschravorlkagsfolAe der SLdd. Urrndsun? A.-A. Stuttgart
Sonntag , g. ^Nov.: 11.30—12.30 Uhr: Literarisch-Musikalische, Morgenfeier

Nagold, den 11. November 1924.
Nebertragen wurde eine TelegrophenbetriebSassistenten»stelle bei seiner dermaligen Dienststelle dem LeitungsaufseherJohannes Müller  in Nagold.
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Dorlrag der Nat .«Soz . Partei . In der am Sonntag
abend im Traubcstsaal stattgefundenen Versammlung gab der
Redner zunächst einen geschichtlichen Rückblick. Im Jahre
1914 stand das deutsche Volk vor der Welt mächtig u. stark
und bot einer ganzen Welt Trotz. Heute sind wir ein nie-
oergetreteneS, zerschlagenes Volk. Diese« Verhängnis können
wir nur ändern , wenn wir uns besinnen und erkennen, daß
wir Schicksalkgestalter sind, daß wir er sind, welche daS Schick¬
sal meistern müssen. — ES sind seit dem Ende der Krieges
Kräfte am Werk, welche die Kultur unterwühlen und aus-
söhle». Aus den produktiven Naturalsteuern , deren Einfüh¬
rung sozial gewesen wäre, weil sie wertbeständig waren,
machte man Kapital- und Handelssteuern, wefche halbjährlich
-rhoben wurden u. infolgedessenbrutal wirkten. Aus diesen
Steuern zog die Warenbörse enorme Konjunkturgewinne,
welche sämtlich in« Ausland wandelten , wo sie vor den Zu-
iriffen des Staates sicher waren . Durch die Schaffung der
Rentenmark wurde unsere Währung stabilisiert. Da unser
Bedarf jedoch nur mit Z^ s Milliarden gedeckt wurde, obwohl
wir einen Geldumlauf von 6 '/- Milliarden benötigen, so
wurde dadurch eine Kceditnot hervocgerufen, die sich tu hohen,
wucherischen Zinssätzen auSwirken, Dar Judentum hat mit
Hilfe der Börse die ganze wirtschaftliche und politische Macht
an sich gerissen. Außerdem hat e8 Streitfragen unter das
Volk geworfen, um es zu spalten und uneinig zu machen.
Endlich wurden Irrlehren verbreitet, wie der Marxismus,
welcher der Natur widerspricht. Der Redner ging dann ein-
gehend auf die Umtriebe des Judentums in Deutschland ein
und behandelte die Fragen der Kreditmöglichkeiten, des
Kampfes gegen die Börse. ES muß unbedingt daS gesamte
Kreditwesen verstaatlicht werden, sämtliche Börsen müssen in
üte Hände des Smans gelegt werden. Durch die Flucht in
die SmSle wird die Kraft de« Volke- untergraben . Zerschla¬
gung des Latifundien- u, Großgrundbesitzes für Siedelungk-
zwkcke ist notwendig. Urbarmachung von Oedland für die
gleichen Zwecke muß durchgefühlt werden. Schaffung einer
Weh?krasl ist oberste Pflicht, denn jeder Mann hat nicht nur
aas Rechr, sonder:: auch die Pfltckt, für den Staat , den er
geschaffen hat, auch mit seiner Person einzutreten. Diskussion:
ES sprach Herr Kirn. Er fragte, ob im Reichstag und in
aen Parlamenten nicht Sparmaßnahmen durchgesührt werden
können. Außerdem spcack» Herr Brezina.. Er wandte sich
gegen den .Vorwurf , daß Irrlehren tm Volke verbreitet wei¬
sen. Zum Schlußwort sprach der Redner über die Anträge
der Ngi.-Sozialisten. Er wies daraufhin , daß die Nal .-Soz .-
deulsche Fretheilspariet Anträge beir. den Zinswucher eingebracht
habe, nach welchen der Zinssatz herabgesetzt werden muß. Wir
sind heule noch SchtcksalSgestaller mit dem Stimmzettel in
der Hand, es kommt vielleicht die Zeit, da wir um unsere
Weltanschauung und um Sein oder Nichtsein kämpfen müssen.

Ein jedes Volk bestimmt sich selbst sein Los
Zur F -eiheit oder Sklaverei
Und ist das Dunkel noch so groß
Ein Weg zum Lichte ist noch frei!*

Protestversammlung gegen Schmutz und Schund. Durch
ganz Deutschland ging am letzten Sonntag ein Ruf an die
Jugend für dre Jugend . Weg mir der Flut von Unrat , Un¬
sinn und Unsintichkeit, die seelenvergisrendsich über unser
Volk ergießt! Auck hier fand ein zahlreich besuchter Protest¬
abend de« C.V j. M . statt. Herr Stadlpfarrer Dr . Schairer
hielt den einleitenden Vortrag . Die Aegypter, die sehnsüchtig
die befruchtende Flut des Nil erwarten , und die Küstsn-
bewohner, die in Angst und Bangen den Ruf vernehmen:
Die Springflut kommt! waren der Ausgangspunkt . An der
Hand Vieser zwei lebhaften und spannenden Bilder zeigte der
Redner, wie eS zwei Ströme gebe; den de- Segens (Ezech. 47),
ihn möchten wir zu unserer I. Jugend Hinletten, und den des
Fluchs, des Schmutzer und des Verderbens. Gegen ihn heiße
es heute: „Auf die Deiche! Bauet den Damm l" Dt«Schmutz¬
flut set im Anschwellen und sende in schlechten Bildern , Büch¬
lein und Ktnöstücken ihr zersetzendes Gift bis ins kleinste
Dorf. Und wie balüist eine Seele vergiftet ; sie fault dahin
wie ein schlechter Apfet. So kam eS zu der ernsten Frage : WaS
liest du " und was liest dein Sohn , deine Tochter, dein
Lehrling? Lesen soll die bewegliche Seele, zumal in der
Jugend ; dar ist nötig gegen den Stumpfsinn , die Schwer¬
fälligkeit und GeisteZträghett. Neben der Bibel wurden
empfohlen Lebensbilder, Schilderung von Heldentaten, von
der Größe Gottes in Natur und Menschenleben. Die C. V.
j. M. halten gute Bibliotheken zu diesem Zweck. Neben dem
auch hier zu bemerkendenSchmutz in Worten unk Gesprächen
wurde dann die Frage behandelt: Mit wem gehst du?
Die Eigenart der C. V. j. M ., daß sie nicht wie Wandervögel,
wie auch der Jugendbund f. entsch. Chr. gemeinsame Erziehung
der Geschlechter pflegen, wurde mit natürlichen und gött¬
lichen Gesichtspunkten begründet. ES sei offensichtlich, daß
im Alter von 14—22 Jahren die beiden Geschlechter entwick-
lungSgemäß einfach nicht zusammenpassen. Die Jungfrau
sei dem Knaben weit voran ; dar sei ein Wink von Gott:
Reife jedes für sich heran zu dem Gnadengeschenk der Ver¬
einigung später ! Zu frühe Beziehungen seien entweder bei¬
derseits eine Spielerei und Tändelet oder sei eS einem Teil
ernst und der andere nehme er leicht. Alle diese Fälle haben
ihre Gefahren. Darum lieber zu wenig als zu viel Berührung!
Die C. V. j. M . bieten dafür reichen Ersatz an gegenseitiger
inniger Freundschaft und herzlicher Anregung untereinander.
So komme daS Liebebedürfnis der Jugend auch zum Recht.

Gegen Schmutz und Schund im öffentlichen Leben wurde
eine Resolution  gefaßt , die an die ReichSregterung gehen
wird. Der eindrucksvolle und inhaltkretche Vortrag schloß
mit der Erinnerung , wie Lionardi da Vinci bei seinem Abend-
mahlSgemälde ein Modell zum ChrtstuShaupt und etliche
Jahre später zum JudaSkopf gesucht habe ; beidemal« set es
derselbe Jüngling gewesen, das erstemal in der Reinheit,
das spätere Mal im Schmutz und Verderben. — Zwei ernste
und werbende Ansprachen von älteren Mitgliedern des Ver¬
eins riefen auf zur wahren Männlichkeit und zum rechten
Heilmittel für alle Wunden . Ein Schlußwort von Herrn
Dekan Otto  betonte , ek gelte zwar nicht im Leiblichen:
-Wot der Mensch ißt, dak ist er", aber doch weithin tm
Geistlichen. Wie mancher verderbe an leichter oder schlechter
Lektüre seinen Sinn für aller Edle, zumal für dar Btbellesen.
Eine herzliche Einladung erging noch an die jungen Leute,
die sich den Eintritt in einen christlichen Verein noch über¬
legen, sie möchten nicht überlegen, sondern einfach kommen.
So schloß die mit feierlichen Liedern und ernsten Gedichten

verschönte Protest - und Werbeversammlüng. Möge ihr hoher
und edler Zweck auch über die Mauerü des Saales hinaus-
gedrungen sein! »

Gestohlen und « iedergefnnde«. Das vor 4 Wochen im
Souterrain der kath. Stadtpfarrhauses abhanden gekommene
Fahrrad wurde vorige Woche in einem Bach im Oberamt
Freudenstadt oorgefunden. *

Feuergefecht zwischen Einbrecher vud Landjäger. Der
schwer vorbestrafte Bauernhauseinbrecher Gottlob Atchele auS
Merklingen hat sich in den letzten8 Tagen mit einer Frauens¬
person im Bezirk Calw und Nagold Herumgetrieben. Gestern
nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr wurde er von einem Land¬
jäger aus Nagold auf der Straße Nagold-Emmingen ange-
iroffen, worauf er die Flucht ergriff. Bei der Verfolgung
sab er auf den ihn verfolgenden Landjäger und auf die zur
Hilfe herbeigeeilten Personen zahlreiche Schüsse ab, sodaß er
rhm schließlich gelang, in den nahen Wald bei Rölenbach zu
enikommen. *

Die Anmeldefristen zur Aufwertung auf Grund der dritten
Sieuernokverordnung laufen bekanntlich am 31. Dezember ab.
Der Reichsverband der Hypothekengläubiger und für Sparer¬
schutz hat dagegen beim Reichskanzler eine sinngemäße Ver¬
längerung der Frist beantragt . Demnächst wird die Entschei¬
dung über den Antrag getroffen werden-

Gesperrter Güterverkehr nach Oesterreich. Wegen allge¬
meinen Eisenbahnerstreiks in Oesterreich ist die Annahme von

j Gütern aller Art nach Oesterreich gesperrt.

Opferwoche. Die Deutsche Nothilfe veranstaltet im De-
zember eine allgemeine Opferwvche mit Hilfe der bekannten
Wohlfahrtsmarken der Reichspost, die für sämtliche Post¬
sendungen, Briefe usw. verwendet werden sollen. Die eine
Hälfte des Reinertrags wird der örtlichen  Wohlfahrts¬
pflege zugute kommen, die andere für die Notstandsgebiete
verwendet werden. Mit Rücksicht auf die Wahlen wurde dis
Opferwoche in Süddeutschland auf 14. bis 21. Dezember an¬
gesetzt. *

Prägung neuer silberner Fünfmarkstücke. Wie wir hören,
liegen im Reichsfinanzministerium Entwürfe bereit, die sich
mit der Prägung eines neuen silbernen Fünfmarkstückes be¬
fassen. Es ist damit zu rechnen, daß demnächst zu den schon
vorhandenen Drei- und Einmarkstücken auch das Fünfmark¬
stück treten wird.

*

Entlassung deutscher Legionäre aus Spanien . Das spa¬
nische Kriegsministerium hat die Entlassung aller deutschen
Legionäre, deren Minderjährigkeit durch Geburtszeugnis er¬
wiesen ist, angeordnet. Entlassungsanträge sind unter Beifü¬
gung von Geburtszeugnissen an die deutsche Botschaft in
Madrid zu richten. '

*

Reue Benachteiligung der Presse. Mit Gültigkeit vom
18. September ds- Js . an sind bekanntlich die Gütertarife,
und zwar die Frachtsätze sämtlicher Klassen, wiederum um
10 v. H. ermäßigt worden, nachdem bereits am 1. März d. I.
eine lOprozentige Frachtermäßigung in Wirksamkeit getreten
war . Obwohl die neuerliche Ermäßigung sich auf die meisten
Güter bezieht, die nach sogenannten Ausnahmetarisen beför¬
dert werden, ist das Zeitungsdruckpapier  auch dies¬
mal wieder von der Ermäßigung ausgenommen.' So kommt
es. daß die fetzigen Frachtpreise für das Zeitungspapier , be¬
rechnet nach dem Ausnahmetarif v , noch um 94 v. H. über
den Frachtsätzen der .Friedenszeit, und zwar der Normal¬
tarifklasse X, liegen. Angesichts dieses Zustandes sollte man
es nicht für möglich halten, daß die Reichseisenbahnverwal-
tung siF überhaupt mit dem Gedanken tragen kann, das
Zeitungsdruckpapier jetzt noch in die Normaltarifklasse 7̂ zu¬
rückzuversetzen, denn damit würde der Frachtpreis gegenüber
der Friedenstarifklasse 7̂ heute etwa 220 v. H. höher shin.
Es erscheint bei näherer Betrachtung der Umstände einfach
unerfindlich, wie man Len nötigen Rohstoff der deutschen Zei¬
tungen in dieser Weise im Preise heraufzudrückenbeabsichtigi
in einem Zeitpunkt, wo die sogenannte Verbilligungsaktion
der Reichsregierung darauf hinausgeht, Rohstoffe und Erst¬
fabrikate im Preise herunterzudrücken.

Zum Märtenstafl
Der Martins - oder Märtenstag , sonst auch Martini ge¬

nannt , im Schwäbischen Märtelestag , bezeichnet volkstüm¬
lich allgemein den Anfang des Winters , deshalb sagt man
auch, rvenns am 11. November schneit: „Der Marte kommt
auf einem Schimmel geritten". In Wirklichkeit sehen wir
auch' in vielen Kirchen und Kapellen, von denen der Natio¬
nalheilige der Völkerwanderung St . Martin Schutzpatron ist,
Liesen als römischen Krieger, was Märtele als Sohn eines
römischen Kriegstribuns gewesen, auf einem Schimmel rei-
iten. So wird er auch dargestellt, als er im Winter au einem
Bettler vorbeireitet und mit diesem seinen Mantel teilt, nach¬
dem er ihn mit seinem Schwert in zwei Hälften getrennt hat.
St . Martin wurde von den Soldaten und wegen des ge¬
iteilten Mantels auch von den Tuchmachern als Schutzpatron
erwählt . — In frühester Zeit war der Märtetag die Wander¬
zeit der bäuerlichen Dienstboten, als dann der Lichtmeßtag
an seine Stelle trat , — der Name kommt daher, daß man an
diesem Tag die Lichter und Kerzen weiht — verschwand der
Martinsknecht und die Martinsmagd . Am 11. November
erhielten einst die Dorfschäfer zum Einkommen gehörig den
Martinsleib . Der Märtetag war auch entscheidend für die
an den Dvrsbirten zu zahlende Pfründe . — Der Name komm!
vom Lateinischen praebenda — das zu gewährende. — Vor
„neu gewordenem Jungvieh ", das nach Martini aeborer
wurde,' gab man erst im darauffolgenden Jahre Pfründe
Wenn eine Sau zwischen Martini und Fastnacht „fügelte"
'(ferkelte) — der Name fügeln kommt vom Lateinischer
fucpo — entfliehen, also dem Leib der Muttersau entflieher

— so brauchte nach altem Recht gleichfalls keine Pfründe
mehr gegeben zu werden. Vom Märtestag ab durste der
Schäfer die Schafe auf den Gemeindewasen treiben, dagegen
mußten die Hepperle (Ziegen) am Märtelestag die Ge-
meindewiesen verlassen. Einst spielte am 11. November die
Martinsgans eine große Rolle. Die Bauern , die ein Gütlein
von einer Herrschaft oder ' einem Kloster zu Lehen trugen
(d. h. es wurde ihnen gegen Abgaben verliehen) mußten am
Märtenstag vielfach ihre Steuern in Gänsen entrichten, well
die Lehensherrschaft wohl wußte, daß die Mulle ! Mulle ! in
dieser Zeit ganz besonders schmecken. Aber auch die Bauern
selbst leisteten sich am Martinstage gern in Gänseviertelich
und es war auch Sitte , die Dienstboten mit Gansbraten zu
bewirten, Martinsküchle dursten als Beigabe nicht fehlen.
Diese Gänsesteuer am 11. November ist der Grund , warum
St . Martin in den ihm geweihten Kirchen im Hochaltar viel¬
fach eine Gans zu seinen Füßen stehen hat. Allerdings gibt
es hierfür noch eine andere Lesart , St . Martin soll sichj
nämlich, als man ihn zum Bischof von Tours wählen wollte,
aus Bescheidenheit in einer Scheuer versteckt haben, wo ihn
dann Gänse durch ihr Geschnatter verrieten. — Groß ist dis
Zahl der Wetterregeln, die sich an den Märtag knüpfen.
Sie sind nicht viel Wert und zeugen nur für die Beliebtheitvon St . Martin.

Letzte Nachrichten.

Inserate Wen besten Ersatz.

Der Ministerpräsident im Hochwafsergebiet.
Köln , 11. Nov. Ministerpräsident Braun  besichtigte

gestern vormittag die Hochwasserschäden in Köln.
Die Räumung von Sterkrade in Aussicht genommen.

Eine Kompagnie der belgischen BrsatzungStruppen wird
in einigen Wochen Sterkrade verlaßen und außerdem sind
verschiedene französische Beamte von hier abgerufen.

Absturz des Kampffliegers Adet.
Münster» 10. Nov. Bei dem gestern in Münster abge¬

stürzten Flieger soll eS sich um den auS dem Weltkrieg be¬
kannten Kampfflieger Udet  handeln.

Die angekündigte Gehaltsaufbesserung
und die Beamtentagung der Spitzenorgauisatioueu.

Berlin » 11. Nov. Am Montag trat der GeschäftSaus-
schuß zusammen, um zu der von der Regierung angekündig-
ren Erhöhung der Beamtengehälter Stellung zu nehmen.
Die Verhandlung konnte noch nicht zu Ende geführt werden»
da innerhalb der einzelnen Richtungen offenbar keine lieber»
etnstimmung herrscht. Man war sich jedoch darüber einig»
daß von einer zu erwartenden Regierungserklärung über die
Aufbesserung der Beamtengehälter eine Abordnung der Be¬
amtenschaft tm Reichsfinanzministerium und beim Reichs¬
kanzler vorstellig werden soll.

Der Temps zur österreichischen Regierungskrise.
Paris » 11. Nov. Ein Teil der Pariser Abendblätter

beschäftigt sich ausschließlich mit der österreichischen Regierungs¬
krise. Im Vordergrund der Betrachtung steht die Möglich¬
keit einer Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland, die der
Temps in seinem heutigen Leitartikel ausführlich bespricht.
Die deutsche Presse versucht nachzuweisen, daß die finanzielle
Gesundung Oesterreichs undurchsührbar sei und daß es den
finanziellen Zusammenbruch des Staates sich selbst überlasse.
Dar ist falsch. War Dr . Seipel in den letzten Jahren zu
leisten vermochte, beweist dar Gegenteil. Die deutsche Presse
sagt, daß die wirtschaftliche und finanzielle Wtederaufrich-
tung Oesterreichs es von dem Gedanken eines engen Zu¬
sammenschlußes mit Deutschland abbringen muß, und er
zu der Verzweiflungstat treiben muß, auf jede unabhängige
Existenz zu verzichten, die ganz Europa beherrschen
würde. Die Politik Seipels habe der Verwirklichung
dieses qltdeutschen Traumes hindernd im Wege gestanden.
Es sei daher zu wünschen, daß Seipel die Führung der Ge¬
schäfte wieder übernimmt . Selbst wenn das nicht der Fall
sein sollte, so wird die Vereinigung der beiden Länder doch
nicht erfolgen, weil die große sowie die kleine Entente sich
der Bildung eines deutsch-österreichischen Blockes wtderfetzen
würde.

Kurzmeldungen.
Neue Tarifverhandlungen zwischen der Hauptverwaltung

der deutschen Reichkbahngesellschaftmit den Gewerkschaften
haben zu einer vorläufigen Verständigung geführt.

Die drei Wahlkreise Mitteldeutschlandr, Magdeburg , Halle
und Thüringen , haben ihre Listen für die ReichStagSwahlen
verbunden.

Senator Lodge, derFührer der amerikanischen Republikaner
ist gestorben.

Senator Borah wird als Nachfolger deS verstorbenen
Senators Lodge Vorsitzender der Kommission für auswärtige
Angelegenheiten werden.

Der linke Flügel der sächsischen Sozialdemokratie verlangt
den Ausschluß der 23 sozialdemokratisch. Landtagsabgeordneten,
die gegen die Landtagsauflösung stimmten, aus der Partei.

Die deutsch-belgischen WirtschaftSoerhandlungen wurden
gestern auf der Grundlage der Meistbegünstigung in Berlin
wieder ausgenommen.

Handels Nachrichten
Dollarkurs Berlin , 10. Nov . 4.21 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4.202. London 1 Pfd . St . 19.27, Amsterdam 1 Gulden 1.880,
Zürich 1 Franken 0.801 Bill , Mk,,

Dollarschahscheine88.50,
Kriegsanleihe 850.
Franz . Franken 87.45 zu 1 Pfd . St ., 19.05 zu 1 Dollar.
Bauwesen. Nach den statistischen Berichten steht im näch¬

sten Jahr eine wesentliche Belebung des Bauwesens in
Aussicht.

Fahrplankonserenz . Am 11. November findet in Neapel die
Internationale Fahrplankonferenz statt, bei der auch die inter¬
nationalen Luftverkehrslinien beraten werden.
60 v. H. zugunsten der Privaten und um 50 v. H. zugunsten der
Händler vorgenommen worden. Gleichzeitig wird durch die
Wiedereinführung des einheitlichen Steuersatzes und durch Herab¬
setzung der Steuer bei Devisengeschäften weiter eine wesentliche
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Erleichterung eingejührk. Ate V̂erordnung rrilt am ir . ? «ov.
in Kraft.

Herabsetzung der Börsenumsahfkeuer. Nachdem die Banken die
Provisionen bei Wertpapierum jähen für Prioakkundfchost und
Bankierkundschaft gleichmäßig um 46 v. H. gesenkt haben, ist
nach einer heute im .Reichsanzeiqer' veröffentlichten Verordnung
auf eine erhebliche Kürzung der Börfenumsahsteuer und zwar um

Die ruffische Sowjetregierung hat den Londoner . Daily News'
zufolge vier große deutsche Gesellschaftsunteinehmungen im Kau¬
kasus aufgelöst. Das Blatt schreibt, trotz des Vertrags von Ra¬
pallo sei die Sowjetregierung nicht geneigt, nennenswerte Zu¬
geständnisse an Deutschlandzu machen. Daraus gehe hervor, wie
wenig Wert es habe, mit Sowjetrußland in einem Vertrags-
Verhältnis zu stehen.

Japanische Miederaufbaoanleihe . Die japanische Regierung be¬
müht sich um eine Ausländsanleihe von 136 Milliarden Ten
(260 Millionen Mark ) zum Wiederaufbau der durch das Erdbeben
zerstörten Stadt Tokio.

Stuttgarter Börse, 10. Nov. Die Börse hakte heute ein ent¬
schieden freundlicheres Aussehen. Ausgehend vom Renten-
markk,  der sehr fest eröffnete. lagen die Aktienmärkte
ebenfalls in festerer Haltung, zum Teil auch beeinflußt durch die
für Anfangs nächster Woche in Aussicht genommene Ermäßigung
der Börsensteuer, mit der eine Herabsetzung der Bankenprovision
Hand in Hand geht. Die bessere Stimmung konnte sich den ganzen
Tag über halten. 5proz. Reichsanleihe zogen von 770 auf WO,
4proz. alte Würtkemberger von 1725 aus 1800 an . — Bank¬
aktien:  Hypothekenbank 1.2, Vereinsbank 22.25, Notenbank
K4.5. Brauereiwerte  waren gut behauptet, mit Ausnahme
von Retlenmeyer -Tivoli und Wuile , die mit 26 bezw. 8.2 ebenfalls
leicht abgeschwächt waren. Der Mark : der Metallaktien
hakte keine größeren Veränderungen zu verzeichnen. Es notierten
Feinmechanik 12.1, Aohner 14.9. Iunghans 9.2, Koch 5.25, HansaMetall 1.6 und Württ . Melallwaren 45. Maschinen - und

Autowerte  lagen fast durchweg freundlicher. So erhöhten sich
Weingarten auf 15, Eßlingen auf 6.25, Daimler auf 2.9, Magirus
auf 2.8, Neckarsulmer auf 5.7. Von den Spinnereiwerten
gewannen u. a . Erlangen 0.5, Wolldecken Weilderstadt 1.5, Eß¬
lingen 1.25 und Leinenindustrie 1, während die anderen Werte
dieses Marktes zu ihren letzten Kursen gesucht blieben. Auf dem
Markt der Nahrungs Mittelwerte  konnten von der besse¬
ren Stimmung besonders Skuktg. Zucker profitieren, die auf 3.1
anzogen. Von den Verlagsaktien  verbesserten sich Union
Verlag um 0.5, Deutsche Verlag um 0.75. Sonstige Werke:
Anilin 19.6 rat ., Zementwerk Heidelberg 19.85, Mannheimer Oel
26.75, Germania 10.6, Köln-Roktweil 9.1, Stutkg. Gips 130, Stuttg.
Straßenbahnen 8.6, Weag 6.1, Bremen Besigheimer Oel 24.9,
Salzwerk Heilbronn 24, Sekt Wachenheim 12, Stutkg. Bäcker¬
mühle 2.45, Kraftwerk Alk-Württemberg 8.8, Ncckarwerke 6.7,
Ziegelwerke Ludwigsburg 7.9 G. Vorzugsaktien:  Junghans
4.25, Magirus 2.7. Württ . Vereinsbank.

Stuttgarter Produktenbörse , 10. Nov. Es notierten : Weizen
21—24, Gerste 21.5—25, Roggen 21- 23, Hafer 14- 19, Weizen¬
mehl 38.5—40, Brokmehl 34.5—36, Kleie 11.5—12, Wiesenheu
6.5—8, Kleeheu 9—10.5, Stroh 5—6 Goldm. d. 100 Kg.

Mannheimer Produktenbörse, 10. Nov. Weizen inl. 24—25,
ausl . 23.5—24.8, ausl . 25—26, Gerste 26—28.5, badische Gerste
mar ab Station in geringeren Qualitäten bereits mit 24.75—25
zu haben. Hafer inl. 18,5—21, ausl . 20—24, Mais mit Sack 21.75
bis 22, Weizenmehl spezial 0 bei Mühlen 38.5, bei der kweiten
Hand 37, Roggenmehl 35 bezw. 34

Berliner Getreidebörse, 10. Nov. Weizen märk. 21.40—22.20,
Rogen 21.40—22.40, Sommergerste 22.40—25.30, Hafer 17.30—18,
Weizenmehl 30.50—33.25. Roqgenmehl 30.50- 33, Kleie 12—12.20,Maas 390- 400.

Stuttgart . 10. Nov . Pferdemarkt.  Dem heutigen Pferde¬markt im Stadt . Vieh - und Schlachthof waren 316 Pferde r"

geführt. Die Preise bewegten sich für leichte und ältere Pferde
zwilchen 200 und 450 -K. für mittlere 600—1000, für schwere
1200—1500 Die Kauflust war nicht groß. Nächster Pferde-
lirorkt: 8. Dezember.

Wurmlingen , 10. Nov . Hopfen,  In der letzten Woche wurde
ein Ballen Hopfen abgezogen, der um 200 pro Zkr. verkauft
wurde. Ferner wurden wieder einige Käufe abgeschlossen um 180
bis MV pro Kr.

Devisenkurse in Billionen
Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Rallen
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
V.-Oefier.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
MO Kr.

100 Lira
Psd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Ten

Danzig 100D. Guld.

7. November 10. November
Geld Brief Geld Brief

166.78 167,62 167,48 168,322013 20,23 20.17 20,2760.70 61 — 61,40 61.70
73,27 73,63 73.72 74 08

112,22 112.78 112.32 112.88
18.13 18.23 17,96 18.04
19.14 19.24 19.27 19.37
4.19 4.21 4.19 4,21

» 21.99 2211 22,05 22.17
80,77 81.17 80.75 81.15
56,51 56.79 56.41 66,69
5,91 5.94 5.91 5.94

12,48 12,54 12,49 12,55
5,56 5,58 5.60 5,62
1,65 1,57 1.57 1.58
1.61 1.62 1.62 1.63

76,41 76,79 76,86 77.24

Briefkasten der Schriftleitung.
Nach Effringen. Auf Ihre Anfrage erwidern wir, daß

Herr HkschwM Röhm -Effringen keinerlei Artikel anläßlich
der Schulcheißenwahl etngesandt hat.

Die Schriftleitung.

Mä von Liisyersiclrkreter

MstckvviikuLWF!

stellem. Mir..
einen

sowie getr.
Ueberzieher

verkauft A . Köcher, Oel-
fabrik, Nagold . 1425

RhellMisms Gicht ! Ischias
Z Neuralgie!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hautkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u. gänzlich befreit wurden.
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhans . Bad Reichenhall 253 (Bayern).

VoII( 88 cliii>-/lt>sntsn
bei Buchhandlung Zaifer , Nagold.

Der
neue WndslW«
mit den Abfahrtszeiten

ist vorrätig beid.Geschäftsstelleb.Blattes
ken

Einen besonders star-

ZUg- UHoshlllld
setzt dem Verkauf aus.

Wer ? sagt d. Geschäfts¬
stelle d. „Gesellschafter".

Ca 20  Ztr.

Stroh
hat zu verkaufen 1426

Jakob See - er
Schneidermeister
Aaterjettivgen.

kölMllö KI« K« ' Ulli
Aotirdllofter,

ilerrbloeks,
psppsdiaelitejn r. kstllen,

Lmklkde-älbum,
lZÄstsdliofter,

Poesie- u. Isgeblieiier,
lest. öriettasolien u.

Osläm-ippotisn,
Sie tu sesokwLokvollor tlusvubl ?u Kaden »inä dvt

8 . Lsisei ' , dßsgolr >.

Süeksr
von denen man spricht!
Ans des Knabe»

Wanderhorn» Alte
deutsche Lieder. Ge¬
sammelt von Achim
von Arnim u. Cle¬
mens Brentano.
Mit 4 Bildern . Ge-
schenkausgabe geb. 3.—

Der Heimat Iren!
Ein AbschiedSgruß
für Auswanderer

geb. 1.80
Driesch, Fern - Ost.

Air Gäste Jung-
chinaS. Ueber 300
Seiten Text mit 6l
bunten u. eiufarb.
Abbtldgn.. I Karte
und l Plan geb. 8.—

Ernest Thompson
Seton , Ja » «nd
Sam im Walde.
Was 2 kleine Wilde
als Indianer im
Walde erleben. Mit
zahlr.Abbildg. geb. 4.80

Fliedner , Ein Mär¬
tyrervolk ohneglei¬
chen.Die Waldenser
u. ihre Geschichte—.40

Glöckler, Dentschen-
büchlein. Ein Büch¬
lein der Deutschen
für Deutsche 1-

Hebbel,Gedichte. Mtt
4 Bildern , Geschenk-
aurgabe geb. 3.—

Laust, Der Tücher
von Köln geb. 3 —

Schneider «. Frank,
Kunst«. Kultur in
Schwaben geb. 10.—

Steinke , Heber lOOS
Rätsel. Sprachwun-
der und Rätsel auS
alter u. neuer Zeit

geb. 2.50
Steinmüller » Feuer¬

rufe in Deutsch¬
lands Nacht 1.50

87»0IIEl .IT ÜÜ8M.V.
Letzen mit Nslenkemlttzsse«,

welche hier ansässig bleiben, ist Gelegenheit geboten,
sich in der Musik ausbildeu zu lasten.

Anmeldungen bet
1427 F . Weinstein , Dirigent , Burgstcaße.

Obige Bücher
sind vorrätig

bet

kiiMW.rsli« .

für 1925
bei 4». HV. Lulsvr , kuoddauälA ., lsssaxois.

—HvtorMer.MM«««—
geg. wöchentl. Teilzahlung von ohne Anzah¬

lung, ohne Preisausjchlag
an jedermann. Verlangen Sie aussührl . Prospekt
u. Kaufvertrag mit Lieferungsbedingungen gegen
Einsendung einer Rentenmark, welche beim Kauf

angerechnet wird. Bet Nichtkaus Geld zurück.
ÜUotorrsS - Vsrlrrvli»
1284 «vrUi » HV. IS / p. 202.

Soeben erschien
der große vaterländische

Roman von
Rudolf Herzog

Aus der Qual und Not
von Deutschlands schwer¬
ster Zeit schenkt hier der
Dichter Rudolf Herzog
der breiten Gemeinde
seiner Leser dar starke u.
gläubige Auferstehung«'
lied des deutschen Wesens.
Vorrätig in Ganzleinen

geb. zu »4k 6.— bei
öllMMW Mer , kiWlü.

1 PaffiNts ^
^ s « sch« « k ^

-
Gedenkblätter der

d Liebe u. Freundschaft ^
u für alle Tage des ^
^ Jahres
^ mttu.ohne Goldschnitt L
v in großer Auswahl /
^ bei

^vueddälg. rskerF
^ wAAOlä . ^

1428

Todes-Änzeige.
Nach langem , schwerem Leiden verschied

heute meine liebe gute Gattin , unsre treu¬
besorgte Mutter , Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Luise walz
geb . Feuerbacher

im Alter von 41 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterblie¬benen :

Carl walz , Bäckermeister.
Beerdigung Mittwoch mittag */s2 Uhr.

Vruckarbeiten
liefert rasch und preiswert

Buchdruckerei Zaifer, Nagold.

^ ss Zs
— L ? ^

» es s kV
« 7^ ev

G
<-

mm ^2 2 S- W,

» L « §i« « S - «
8 8 cv «i«
w»« s >Si ev,
Ll, sa'-

Z ev

» » » » > » » » » » » » >

Zr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

33 . Auflage
vorrätig in der

kluikdamülliist Xgi8kr

^ Beskliuugcn nehmen
iMiichr Pastanstalte
^ Paftbcten eutgetzsr

monatlich 1.6»
-unchl. rrägerkohn.

M .-Nr 10 - oldpfge
IqundvcetSf. Anzeizs»
Ae einspaltige Zeile au
,«oöhal!cherSchriftode

Nauru 12 Golt
Mennige, Reklamen g
'-oldpfennige, .Zamilier

iO Avldpftnnige.B
zmchll. Seit eibung un
jk.ikunen ist der Naba

hm silüig

Ar. 267

» » » » » » » » » » » » » » » »» » » » » » » » » » » » » » » »

T a <
Fast das ganz,

und Antergrundbal
trelen. Der Bekri

Infolge des E
in Vien an Milch
gc .legen.

In Paris wrrr
November) festlich

Das englische )
fen worden. Die
idek am 8. Dezemb
nach einigen wenig
ljMac Donalds Kal
«mld Erstminister >

Der englische L
düng" der griechift

Die Stellung !
ßoll erschüttert sein
ardnung mit der
«nAärischen kreis«
Stärkeverhälknistes
stand geflohen ist.

Aus Sonstanki
nnaen in der Tür

' «nlerbrochsn Truz
König Ali vor

Unebenen Königs
Heer gegen Mekk,
wieder zu entreiße

Das rebellische
ist im Hasen von
anderen brasiUrrni'

Längst hat ma
gäbe erfüllt , Mr L
tragen , vollgültige
die den Verbräm
Erzeugers vergrös
gelten. Schon die
den Orten ihres U
sten Bedarfs ist
Dienst am Gemeii

Diese Beurteilt
nicht, daß der Ha
rotier werden kar
anderen Verufsari
nomisch arbeitet , d
größtmöglichen wi
Vorwurf aus , schn
scrtigter Weise ai
über Gebühr ,zu
Nutzung von Mon

Nur liegen die
gewissen Umständi
Entartung verfall
Krisen, Unsicherhe!
liche Störungen r
bezüglich seiner l
blähung . Im le
artiger Gründe de
sahrenen Handel
Gleisen ,zu werfen
kiger Erkenntnis s
treffende Merkw
Nutzen" und hast
Solange er nach
Wallen vollkomm
meinwohl an ihn
verkannt werden,
mehr nachznleben
Zeit wüsten Schie
ohne eigenen Ei:
gewisse Umstände
dcl verkümmern i
mrverhältnismäßii

Die gütererzen
len zu rechnen al-
einen vollen Jahr
Dies allein hat sc
rend unruhiger ?
bau festzulegcn.
solchen, schon best
Möglichkeit und «
erlangen . Die A
liivströmen des !
setzung" desselben
Arbsitsgelegenhei
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